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Dienstag, den1. Mai 1917.
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ausgabe von Zuckerzusatzkarlen für Kinder
liier 14 Jahren findet am

Mittwoch, de« 2 ds . Mts .,
hm. begji Sitzungssacke wie folgt statt,
lüht dag
stelle verj
Fm.

km.
blick.

Schm

3. Bezirk von 8—10 Uhr vorm.
1- „ » 10- 12  „
4- „ « 2- 4 „
2. > « 4- 6 .

nachm.

Uhr,

Saat -Kartoffelausgabe.
Die Ausgabe der Saalkarloffeln erfolgt vom Mill¬

och Vormittag8 Uhr. In erster Linie werden MU>-
mrlauber berücksichtigt- Die übrigen Bezieher werden
i Reihenfolge nach bestellt. Ls wird noch bemerkt,
ist die restlichen Kartoffeln im Laufe der Woche ein-
sten, fodah alle Besteller mit dem bestellten Quanlum
skiedigt werden können-

Die Saatgerste ist eingetroffen.
Die Bezugsscheine sind Mittwoch vormillags von

Ilhr ab im Sitzungssaals des Rathauses bei Herrn
hrer Wenaes, in Empfang zu nehmen. Die Gerste
rd an derselben Stelle verausgabt lleber Gerste die
i zu diesem Termine nicht adgeholt ist, wird ander-
Iverfügt, da angenommen werden mutz daß die Be¬
ller daraus Verzicht leisten.

Der Wirtschaftsausschuß
Wenges.

der Ge!

-orstari

Bei der Gemeinde sind baldigst die Sielten von
1) 2 Hilfsfeldhütern.
2) 2 Bureauhilssarbeiiern

besetzen.
Bewerbungen, auch von Kriegsbeschädigten, zu 2

i>von weiblichen Hilfskräften, sind unter Angabe der
ihallsansprüche umgehend, spälestens bis

8. Mai ds. Js.
Streichen.

. April,
n Barzahi
n jede Fo
icke zum

Die Auszahlung der Kriegsunlerstützung findet am
Md 4. Mai 1917, nachmittags von 2—7 Uhr,
ilphabettscher Reihenfolge statt und zwar:
Am 3. Mai 1917 von 2—3 Uhr für die Lm-

liigsberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben: A. B.
D.
Don3—4 Uhr für diejenigen mit den Ansangsbuch-

lm: E. F. G.
Bon 4—5 Uhr für die Buchstaben: H.
Don 5—6 Uhr für die Buchstaben: I . und K.
Bon 6—7 Uhr für den Buchstaben: L.
Am 4. Mai 1917 von 2- 3 Uhr für die

Wngsberechltgten mit dem Anfangsbuchstaben: M.
im Koft

>zu 1,10
Spinat,

ad dann
Zemüse köl

von 3—4 Uhr für die Buchstaben: P. Q. R.
von 4—5 Uhr für die Buchstaben: S . und St.
Don5—6 Uhr für den Buchstaben: Sch.
Don6—7 Uhr für die Buchstaben: T V. W.
.3
üm eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäfles

^möglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zeiten ge-
fürforgE , etnzuhalten. Außerhalb dieser Zeilen werden

"wgen nicht geleistet.
An den vorbezeichneten Tagen haben zum Zwecke

-2uillungsleistung sämtliche Personen zu erscheinen.
1 Abholung durch Vertreter ist nicht zulässig.

prech'

erdik
imß
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e enormen französischen und englischen
Verluste beim Durchbruchsversuch im

Westen.
.Berlin,  30 . April. (W-T B- Nichtamlich.) Die
Me der Franzosen in der Aisneschlachl sind, wie sich
£ «ach Truppenmeidungen und Gefangenenaussagen über-

^ßt. geradezu vernichtend. An der gesamten Angriffs-
Kuhlen die Divisionen des ersten AngrjffStageS als
ifpfl herausgezogen und durch frische Truppen ersetzt

Die Angriffsregimenter haben zum mindestend>e
ihrer Bestandes verloren, ein großer Teil, wie das

vierte Jnmnlerie-Regimenl und das 24. Kolonial Regiment,
Dreiviertel. Letzteres Regiment hatte bereits vor dein An¬
griff in seiner Ausgangsstellung westlich von Laffaux 350
Mann Verluste durch Artilleriefeuer. Gefangene vom Re-
giment 153 erklären, daß das deutiche Maschinengewehrfeuer
aus dem Rücken ihre Angriffswellenso gut wie aufrieb.
Aehnlich erging es dem Regiment 358. Das 89. Senega
lesen-Bataillon wurde in den Kämpfen am 16. und 17.
April fast aufgerieben Das 25. Jäger -Bataillon verlor
am 10. April gegen 400 Mann. Ein verwundeter Major
sagte aus , daß die zweite Division als außer Gefecht gesetzt
angesehen werden muß. Tie stark dezimierte 19. Kolonial-
Division harte folgende Verluste an höheren Führern : Di¬
visionskommandeur General Marchant verwundet, der Kom¬
mandeur der 20. Brigarde gefangen, die Offiziere des
Stabes lod oder verwundet, der Kommandeur des 53. In¬
fanterie-Regiments gefallen- Gefangene der ersten Kompag¬
nie des Kolonial-Regimems 33 gaben den Bataillonsführer
als tot, den Abjmaitten als verwundet, die Führer der 1.
Kompagnie tot, zwei Offiziere verwundet, den Führer der
3 . Kompagnie als tot, zwei Offiziere als verwundet an.
Der überlebende Rest der 1. Kompagnie, 25 Mann, wurde
gefangen genommen.

Berlin,  30 . April. (W T B. Nichiarwlich) In¬
folge der schweren Verluste, die die Engländer in der Schlacht !
am 28. April erlinen, machte sich in ihrer gestrigen Kampf- ’
tätigfeit im Raume von Arras eine starke Ermattung gel- j
lend. Das planmäßige, äußerst heftige englische Artillerie- !
feuer hielt jedoch den ganzen Tag über an. Besonders auf j
dem Nordflügel der Nordfrout in der Gegend von
Acheville und Oppy war der A-iilleriekampf außerordent¬
lich stark, auch südlich der Scarpe. Wo das feindliche
Feuer vormittags nachgelassen hatte, belebte es sich wiede¬
rum im Laufe des Tages. Der Brennpunkt der Jafanierie-
kämpfe war das Dörfchen Oppy in der Mitte zwischen den
in den Vortagen heiß umstrinenen Dörfern Arleux und
Gavrelle gelegen- Viermal sandle der Engländer Sturm-
Hauken gegen Oppy vor. Viermal wurden sie von den
Verteidigern teils in heftigen Rahkäinpfen unter schwersten
englischen Verlusten zurückgeworfen. Ein Teilangriff der
Engländer nördlich des Bahnhofes Roeux wurde ebenfalls
im kräftigen Gegenstoß abgewiesen, wobei eine Anzahl Ge¬
fangener in unserer Hand blieb. Zu weiteren Jnfanterie-
angriffen konnte sich der Feind am 29. April nicht aus¬
raffen. Nur westlich von Bullescourl versuchte eine englische
Patrouille vorzudringen; sie wurde verjagt. Im Laufe der
Nacht wurden vorfühiende feindliche Patrouillen an mehreren
Stellen der Arrasfront zurückgewiesen und mehrere Gefan¬
gene eingebracht. Das starke Artilleriefeuer steigerte sich
im Verlaufe der Nacht und gegen morgen in der Gegend
von Loos bis südlich der Scarpe zu besonderer Heftigkeit

Berlin,  30 . April. (W T. B. Nichtamtlich.) Das
Scheitern des französischen Durchbruchversuchs im Raume
von Reims am 16. April und die außerordentlichhohen
Verluste haben die Zuversicht der französischen Truppen stark
erschüttert, wie erneut aus Gefangenenaussagen der 66. In¬
fanteriedivision hervorgeht, die nur aus Jägerbcuallionen
besteht und erst nach dem Hauptangriff zur Ablösung südlich
von Corbeny 9 Km nordwestlich von Beriy au Bac ein¬
gesetzt wurde. Die Mannschaften dieser Division waren von
der Aussichtslosigkeit weiterer Angriffe derart überzeugt,
daß sie sich am 24. April weigerten, den befohlenen Angriff
auf Corby durchzuführen. Ein Batallionskommandeur, der
den Angriff ebenfalls für gänzlich aussichtslos erklärte, unter¬
stützte ihr Verhalten. Der Angriff wurde auf den 25. April
verschoben, hat aber nicht stattgefunden. Die schweren Ver¬
luste dieser Division selbst in diesen Tagen nach dem Haupt¬
angriff sprechen eine beredte Sprache. Feststellungen und
Beobachtungen bestätigen, daß die Schlacht am 28. April
zu den heftigsten und für den Gegner verlustreichsten der
letzten Woche gezählt werden muß. Auf den Schlachtfeldern
im Artois, an der Aisne und in der Champagne spielen
sich in dieser Woche Vorgänge von welthistorischer Bedeutung.
Die Großkampftage, der 16., 17., 23., 24 und besonders
der 28. April sind bedeutsame Merksteine in dem gigantischen
Ringen um Deutschlands Dasein. Das deutsche Volk darf
dem EndauSgang des riesigen Kampfes mit froher Zuversicht
und dankbarem Vertrauen aus seine unbezwingbaren Söhne
entgegensehen._

Ein neuer Tauchbootrekord.
Berlin,  30 . April. (Priv.-Teg., zf.i Das März-

ergebnis der Lperrgebietsbeute beträgt, wie gestern be-

25. Jahrgang
richtigt wurde, 855 000 Tonnen. Diese 22proz. B
richtigung konnte erst jetzt erfolgen, da das letzteU-Boot,
für das die Tätigkeit im März in Frage kam, erst vor
einigen Tagen zurückgekehrt ist. Das zurückgekehrte Boot
hat gleichzeitig einen neuen Rekord aufgestellt, indem es
sich 41 Tage lang von seiner Basis entfernt im Mittel¬
meer aufgehalten hat.

112 00V Tonnen versenkt.
Berlin,  30 . April. (W. B. Amtlich.) Außer den

im April bisher bekannt gegebenenU-Bootserfolgen sind
neuerdings im Kanal, im Atlantischen Ozean und in der
Nordsee 112000 BruttoregistertonnenHandelsschiffsraum
durch unsereU-Boote versenkt worden.

Letzte Rettung : Holzschiffe.
Das neue Abwehrmittel gegen die U-Boote.
Zunächst hat man es mit Torpedobootszerstörern

gegen die U-Boote versucht; es half nichts! Dan«
verseuchte man die ganze See um England herum
rn der grauenhaftesten Weise mit Minen ; es half
Nneder nichts! Dann setzte die Bewaffnung der Han¬
delsschiffe ein; Erfolg erst recht gleich Null ! Mit den
Konvoifahrten, der Fahrt in größeren Gruppen mit
Krregsschrffbegleitung, erzielte man ebensowenig etwas
Durchgrerfendes! Jetzt sollen es Holzschiffe machen,
Schiffe bte man ruhig vernichten läßt , in der Hoff¬
nung , daß von der Masse ein bestimmter Prozentsatz,
durchkomme. Die Amerikaner haben die Sache aus-
geheckt. Das große englische Handelsfachblatt „Eco-nomist schreibt darüber:

Amerika wegen Mangel an Stahl und geeigneten
Hellrngen nrcht noch mehr Stahlschiffe bauen kann, als
es schon baut , will es, gestützt auf seine auf den großen
Seen gemachten Erfahrungen, hölzerne Frachtschiffe, ver-
mutlrch vom Typ der breiten Barken, bauen, wie sie auf
fernen rnneren Wasserskatzen durchgängig im Gebrauch sind.
Solche Schiffe fahren nicht so schnell, aber sie können
rm Ozean von flinken Patrouillenbooten begleitet werden.
Mit rhrem geringen Tiefgang werden sie unbeträchtliche
Ziele für U-Boote darbieten, und ihre Zahl wird die
Gefahr über eine sehr weite Fläche verteilen. Wir brauchen
nicht ern paar große Schiffe, sondern eine unbegrenzte,
Zahl von kleinen. Die ,,Vaterland" mit ihren 54 000 Ton¬
nen würde , selbst wenn sie unbeschädigt wäre, uns im
Kriege nrcht annähernd so nützlich sein wie 10 Tramp-
Dampfer von je 5000 Tonnen. Die Sparsamkeit im Frie¬
densbetriebe verlangt große Schiffe; der Krieg aber spottet
der Sparsamkeit und verlangt die größtdenkbareZahl kleiner
Schrffe, wie kostspielig sich auch ihr Betrieb gestalten mag.

In ermgen Monateu dürften die Aussichten für Wetzen
und den für die Zufuhr nötigen Frachtraum verhältnis¬
mastig gut fern. Inzwischen heißt es für uns alle , den
Gürtel enger zu schnallen, wenn wir im Juni und Juli
vor dem Heranreifen der englischen Ernte noch genug
zu essen haben wollen ."

* i ;*

Die deutsche Antwort darauf?
Unsere See-Husaren geben sie jeden Tag!

, r, &ie Natur hilft. In derselben Nummer des¬
selben „Economrst" wird aus amtlichen  Feststellun¬
gen folgendes mitgeteilt:

„Etwas , aber nicht viel Frühjahrsweizen wurde gesät
und ern Anfang mit Kartoffelpflanzen gemacht. Der früh-
gesate ^Weizen hält sich im allgemeinen noch zufrieden¬
stellend, der spät gesäte ist dünn und ärmlich. Die Wei-
zenanbaufiäche wird auf 8 v . H. weniger als letztes Jahr
geschätzt. Die Saat ist sehr weit zurück, und die März-
froste scheinen einigen Schaden angerichtet zu haben. Win«
terhafer und Bohnen scheinen auch vom Frost erheblich ge¬
litten zu haben.

Lämmer scheinen im allgemeinen in durchschnittlicher
Zahl geboren worden zu sein, aber das sehr kalte Wetter
war ihnen äußerst ungünstig, und eine große Sterblich¬
keit von Lämmertieren und Muttertieren wird besonders aus
dem Norden gemeldet. Die Mutterschafe sind meistens
kläglicher Verfassung und geben, besonders im Norden,
wenig Milch.
> An Arbeitskräften fehlt es sehr, aber in fast allen
Landesteilen ist Abhilfe durch jeweilige Beurlaubung von
Soldaten für landwirtschaftliche Arbeiten geschaffen wor¬den ."

Das Strafferschnallen des Riemens wird somit in
England kaum mit der neuen Ernte zu Ende gehen. !

Unterseeische Minenleger.
Wie dem „Corriere della Sera" aus London ge- j

meldet wird , sehen die englischen Regierungs- und

mmw, ui» in  oen 2.orpeoierungen ourcy vre deur-
Wen U-Boot«. Man scheint den Minenlegern gegenüber



.« ratlos dazustehen . Die Stimmung in England
trotz aller Zeitungsmanöver äußerst gedruckt, und

oird durch die Nachrichten, die aus dem ^ nnern Muß?
lands eintreffen , keineswegs gebessert.

„Beveutend weniger zufriedenstellend ".
Der französische Saatenstand  ist am 1- APru

1917 gegenüber demjenigen des Borjahtts bedeuten
weniaer MfriedensteNend . Nur in drer Departements
oeaenüber 33 des Vorjahres sind die Aussrchten gut,
in ^vier sind sie ganz schlecht, in allen übrigen zrem-
lick, aut ilngenügende Bearbeitung des Bodens und
der Lgel an Dungmitteln sowie Ueberfluß an Regen
haben auf den Saatenstand sehr ungünstig  8 cwerkt,
sowohl was Winterkorn als Mengkorn , Roggen , Wei¬
zen , Hafer und Futtermittel betrifft.

600 Milliarden
Kriegsentschädigung.
Wachsende Tollheit.

Der Eintritt in die große Offensive 1917 hat in
den Bierverbandsländern die maßlosesten Hoffnungen
,-imaelölt und zahlreiche Federn ln Bewegung gesetzt,
Ln Produkte angesichts der inzwischen vollzogenen
Entwickelung immer ärger werden. So schrieb Jean
Finot in der Pariser „Revue " mit ernsthaftester Rllene.
^ Ende Juli 1917 wird der den Verbandsmachten
verursachte Schaden 600 Milliarden , betragen . Diese
setzen sich zusammen aus den monatlichen Kriegskosten
von Frankreich , England , Italien nnd Rußland mit
zehn Milliarden , dazu kommen die Verwüstungen , dre
Vernichtung der Schiffe, die Entschäkngung von etwa
120 Milliarden für vernichtete Menschenleben , dre an
Toten und unheilbar Verstümmelten be: den ^ r-
bandsmäckten auf 7 Millionen anzunehmen sind . Bei
Zahlung dieser Summe kommen Oesterreich, dre Turrei
und Bulgarien nicht in betracht . Deutschlands Ver-
möaen wurde dagegen vor dem Kriege auf 400 Milnav-
den̂ geschätzt, es kann also sofort 100—150 Milliarden
abaeben . Deutschland darf in Zukunft für Mtlrtar
überbaupt nichts mehr ausgeben , die Verbandsmachte

' werden über Deutschlands Wohl wachen. ^ Won , der
Geißel des Militarismus befreit , wurde Deutschland
sich völlig umwandeln . Die so er sparten iahrlichei
Mlliarden sind den Berbandsmachien aaszuzahlen.
Wenn es den Deutschen auch schwer tv« d, diese Riesen-
summe abzuzahlen , das darf uns Nicht betrüben.

Wenn Deutschland keine Armee mehr hat , kann
es die anderen Völker nicht mehr bedrohen . .Em an¬
deres Mittel gibt es nicht, Europa den Frieden M
erhalten Eine Beschränkung der Rüstungen genügt
nicht das hat die Entwicklung nach der Schlacht bei
^ena gezeigt auch einen Vertrag wurde Deutschland
immer ^brechen. Tie Staatsmänner des Verbandes wol¬
len aber keineswegs Deutschland unter,ochen , sondern
nur seinen Militarismus erdrosseln . Dann ward Recht
und Gerechtigkeit in der Welt herrschen.

ustv ' Der nationalistische Wahnsinn hat m
diesem Kriege bereits mancherlei Ausschreitungen ge¬
zeitigt aber zu einer Kraftleistung von dieser Voll¬
endung hatte er sich denn doch noch nicht au,-

geschLeute , nachdem die Engländer sich soeben zum
dritten Male blutige Köpfe geholt haben und dre
Franzosen sich anschicken, zum brüten Male/ihren spär¬
lichen Nachwuchs ohne Aussicht auf Erfolg rn Tod und
Verderben zu senden, dürfte selbst rn Frankrerchdiest
nette Rechnung zum mindesten als — un <,ertgematz
enchfunden werden.

börsea am Sonnabend hatFich in ReNavork und Chlkago
durch die Aufwärtsbewegung am Werzenmarkt .fort¬
gesetzt.  So erreichte in Newhork der Prers für
Merzen den unerhörten Stand von 317 Cents für den
Bushel gegen 307 am Vortage , gegen 214am26 . Marz
und gegen 19iy 4 Cents zu Anfang dieses Jahres.
Gegen die letzten Frievenspkeise sind die Notierungen
nicht viel weniger als um das Vierfache höher . Be¬
merkenswert Ist, daß diese ungewöhnliche Bewegung
in allererster Linie die Preise für sofort  lieferbare
Waren ergriffen hat . Beispielsweise verteuerten sich
seit Monatsfrist die Notierung für Maiweizen in Chi-
kago um 84 Cents , während Septemberweizeu . also
Ware der neuen Ernte , „nur " um 40 Cents steigen
konnte . Das läßt den wahren Grund der AuswarLs-
beweaung erkennen , und zwar ist man auch wegen der
neuen Ernte sehr pessimistisch gestimmt . Aen ^stlicher lst

man wegen der Frage , wie denn der Bedarf ge
deckt  werden soll , solange die alte Ernte ausrerche!
muß , nachdem man nach England so urigewohnlr«
ausgeführt hat.

kMen die feindlichen Heere und Völker zeigten ' ^ 4]
keine Spur mehr . . , _ . ] 9

Dieweil macht sich die provisorische Regier, Köln,
noch immer ^ . . ^

Hoffnung aus die deutschen Streiks . •
Anders der Arbeiter - und Soldatenausschuß . Di, is Pluralwa
maßgebende Stelle des neuen Rußland hat mehr, j. l!? f 3um np
Tage hindurch unter stärkster Bearbeitung durch s ;
nach Petersburg gekommenen Vertreter der franzö .
scheu und englischen Sozialisten gestanden , er ist ab nc\- Dielme
fest geblieben : cdichten, da^

Die französische Presse erfährt aus Petersbu , - , f
daß das Arbeiter - und Soldatenkomitee der franzö A voricy-az
schen sozialistischen Abordnung den Verzicht  Fra, «zusehen übe
-reichs auf Elsaß -Lothringen nahegelegt habe . D .wesenheitsl,
Komitee richtete an die französischen Deputierten ö ^ ^
.förmliche Anfrage : ^ ^Debatte g.

„Wenn Elsaß -Lothringen das e r n z r g e Hj.ch Zusatzsiii
dernis für den Friedensschluß darstellt , kenn, __ Die A
Ihr auf die Lösung dieser Frage bestehen? '

„Freund " Roosevelt kommt.
Die Kriegstollheit hat über den nüchternen Sim

der sonst so kaltrechnenden Amerikaner gesiegt . De
tief im ' Herzen auch des friedlichsten Pankee -Geld
machers schlummernde Abenteurerdrang hat sich durch

Die Wehrpsiicht-Borlage ist im amerikanischen Re
Präsentantenhause mit 397 gegen 24 Stimmen angc
«ommen worden , im Senat mit 81 gegen 8 Stimmen

Der Senat nahm weiter mit 56 gegen 31 Stimme:
ein Amendement , einen Zusatzbeschlutz, an , das R - ose
vclt zur Aufstellung von vier Divisionen Jnsauteri
für den Dienst in Frankreich ermächtigt.

* . *

Ihr au , die Lchung dieser vrage oeiieyen^ ft  verlasse.
So nach und nach naht also auch für Rußla, .. & '

der Augenblick, wo sich das Schicksal der Revolution ^^ ichstag

, Rur ei« halbes Wolken. .
Große Tragweite hat der Beschluß freilich bei nahe

rem Zusehen noch nicht. Das angenommene amerrka
Nische Dienstpflichtgesetz ermächtigt Wilson , d' e regu
löte Armee und die Nationalgarde auf ihren Höchst
stand von 62 500 Freiwilligen zu erhöhen und weite:
durch Dienstpflicht eine halbe Million «uszuheben
Da der Senat das Gesetz gegenüber der vom Repru
sentantenhause angenommenen Fassung abgeaud -rt hat
werden beide Häuser in einer Konferenz zusammen¬
treten , uw sich' zu einigen . Der Unterschied zwrscher
der vom Senat angenommenen Vorlage und der de.
Repräsentantenhausesbesteht darm, daß der Sena
d"S Dienstalter von 21 bis 27 Jahre festgesetzt, wah
rend das Repräsentantenhaus 21 bis 40 ^ahre an^
aenommen bat . - - -

und Konfusionsregierung wird erkennen lassen . einige e,
* * * b̂esondere

Andauernde Unruhen in Kronstadt . stund sei f
In dem großen Kriegshafen Kronstadt , dem Ei \t  Befried

gangstor der Petersburger Gewässer , herrschen m Richtui
immer Unruhen , die sogar zu Hinrichtungen gefül Bhrungskv
haben und zu deren Beschwichtigung der Sozmli f jeden F
Minister Krenski hinaussahren muß . Die Untersscharfer
'chung schloß damit ab , daß der Staatsanwalt tt onen für
Offiziere sreisprach und dem Volke sein Urterl I gr?en, die
könnt gab. Das Volk war jedoch mit diesem Uri:j,e aufrech
nicht zufrieden , verurteilte den Staatsanwalt zur tz
Lichtung und drohte ihn , auf Bajonetten zu spreß ** * "
Der Arbeiterrat mußte , um ihn zu retten , der 5Bo| Dre Verl
masse erklären , daß der Staatsanwalt verhaftet wer MJÜ .
Gleichzeitig gelang es dem Pöbel , einige der frä "ten Grast
fprochenen Offiziere festzunehmen und sie zur h “« ■ J
richtung wegzuführen . Kerenski rst sofort nach Klarte Adler
itadt abnereist.

Polittsche Rundschau.
— Berlin,  30 . Apri

Vor einer neue » Kanzlerrede . Wie ber
vor einigen Tagen angedeutei , rechnet man in P,

^ mentarischen Kreisen damit , daß der Reichskanzler
in dieser Woche den: Drängen des Reichstages
neuen Mitteilungen über unsere Krieglage und unsä

- - '«»»*« Im Reichstag wurde ' > *Kriegsziele nachgeben wird . „,... - _
genommen , daß der Reichskanzler kommenden Don«
lag sprechen wird

r:i ‘ >

:

Käufer
Zm Part,
des schw,
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Friedensstimmung
im Schützengraben.

40 ‘r ?>zent Getreide-
Preissteigerung.

Die Aufregung au den amerikanische:: Getreidebörsen.
Dis Aufreauno an den amerikanischen Getreide-

Lie neue russisch« Regierung vertuscht dem Militär
die Wahrheit.

Nach Einzelheiten , die in diplomatischen Kreisen
Über die Zustände bei den russischen Fronttruppen
iovrlieaen , befestigt sich die Annahme unmer mehr,
daß diese keine Lust mehr Haben, den Krmgfortzu-
sptzen. Aus dem friedlichen Verkehr von Graben zu
Graben ergab sich, daß die russischen 6ront,oldaten
über die Vorgänge in Rußland und namentlrch :n
Deutschland und Oesterreich-Ungarn äußerst man . e:-
haft oder gar nicht unterrichtet worden waren , - w
ivußten nichts von all den letzten Kundgebungen ^er
Staatsleiter der Mittelmächte zur Heroersuhrung erne.

! ehrenvollen Friedens und hatten daher kern rrchirge
Urteil über die kriegshetzerrsche Tatrgkest der ^ rer-
verbandsdiplomatie . Die Aufklärung damioer nehmen

i sic dankbar und ohne M ß <a  en en gegen und wollen
nur den Begriff des ehrenvollen Frre . - genauer Um¬
rißen haben. Von iuac^d.nelcher Kamviluck »der .Haß

«1
Die Miß
Gegner

Parlamentarisches.- . uidjt' me
9 Die Zentrnmsabgeordneten Tr . Porsch und ' ische Kasse

nassen haben im Preußischen Abgeordnetenhause ei, scheu Depe
Antrag eiugebracht , wonach der bestehende Ausft Brasilren
für Pcvölkcrungspolitik beauftragt werden soll , rn r . den Ver,
grundsätzliche Erwägung der Fragen einzutreten : m.

a) wie der Geburtenrückgang  einzudam
und die Kopfzahl unseres Volkes zu heben ^ bett1

b) welche Maßnahmen über die bererts besteheM „d }
hinaus mit möglichster Beschleunigung getro
werden könnten , um kinderreichen {
mitten  ihre Wirtschaftssorgen zu erlercht,

? Die Zentrumsabgeordneten Bartscher und
nossen ersucken in einem Antrag die Regierung,
Landtag baldmöglichst den Entwurf eines zeitgem,
Beamtengesetzes  zugehen zu lassen.

? Der Reichstagsabgeordnete Tr .̂ Trendel
Zentrum hat an den Reichskanzler eine kleine
frage über Wucher mit Dörrobst und Fruchtsam
Bayern gerichtet.

? Der ftühere Landtagsabgeordnete für Mü»
Gladbach , Johannes Wies,  der dem Zentrum <t
hörte , ist im 83. Lebensiabre aestorben

Roman von A Mord y.

Fortsetzung Nachdruck verboten.
-- .Doch nur —" warf Maria mit unsicherer Stimnw ein
— „wenn das Unwetter anhält?*

.Glaube ich nicht, Miß Mary? So schnell das Un-
weiter heraufgezogen, so rasch wird es sich austoden, gel¬
ben Sie acht, wir haben heute noch den prächtigslen
Sonnenuntergang — aber was unfern Besuch anbelangl.
so lese ich in Sir Williams Mienen, daß er ihn willlmn-
men heißt und nicht schon nach'n paar Stunden den
tzerm wieder sortgehen läßt . Will nur gleich mal Nach¬
sehen. ob im Gastzimmer alles in gehöriger Ordnung ist."

John trippelte geschäftig hinaus . Wieder blieb Ma¬
ria allein mit ihren quälenden Gedanken, bis es Zeit
wurde, swh umzukleiden. Aus Sir Wardens Wunsch trug
sie an heißen Scmmertagen nur Helle, meist weiße Ge¬
wänder. So hüllte sie sich auch jetzt in ein elfenbeinfarbi¬
ges Kleid von leichtem Stoff, Schmuck trug sie nie, sliin.
merndes Gesch,neide erfetzte sie durch eine Blume oder
eine graziös geordnete Bandschleise; heute schmückte etm
halbgeöffnete Teerose ihr bis an den Hals geschlossenes
Kleid.

Das Gewitter war, wie John prophezeit, rasch vo>
über gezogen. Als Maria in den Speisesaal trat , dessen
Flügeltüren west offen standen, um der balsamischen Lus,
ungehinderten Eingang zu geslatten, schtminerte der Gar.
ten mit seinen regenersrischten Strauchern, Blumen und
Gräsern, alles wie übersprüht von funkelnden Sonnen
lichtern, gleichsam in neugeborener Herrlichkest.

Maria holte ein Paar Mal tief Atem, überschaute
dann mst dem prüsenden Blick der sorgenden Hausfrau
die Tafel, rückte vor ihrem Platz eine der hohen Blu
menvasen ein wenig seitwärts, so würde der gegenüber
Mende Gast iie Mit leinen Blicken kaum liresten können

vann yarne sie mit wild klopfendem Herzen aus das
Erscheinen der beiden Herren.

Punkt 6 Uhr traten sie ein. Maria hatte nach schwe¬
rem Kampfe dem ersten Begegnen mit Gerhard von Burg,
hausen sich gewachsen geglaubt; aber als nun seine Ha¬
ren Augen sich, dem Anscheine nach angenehm überrascht,
auf sie hejteten, mußte die Arme ihre ganze Seelenkrast
ausbielen, um seiner verbindlichen Anrede mst der ruht-
gen Sicherhest einer vornehmen Dame stand zu halten
und danach ein paar gleich verbindliche Worte zu erwi¬
dern. Sie hielt dabei die Augen gesentt und sprach so
leise, daß Gerhard Mühe hatte, sie zu verstehen.

„Eine so begeisterte Anhängerin der Archäologie, wie
Sie es sind, liebe Mary —' mhm der Barcnet lebhaft
das Wort, „wird es besonders tnteresiieren, in Herrn von
Bmghausen, einen der berühmtesten Altertmnssorsch» der
Gegenwart persönlich kennen zu lernen.'

„Sir Modscrd erzeigt mir unverdiente Ehre, mein
geringes Wissen und Wirken hat aus Ruhm keinen An-
spruch,' lehnte Gerhard höflich ab.

.Bescheideichest erhöht den Ruhm —' zwang Maria
sich zu entgegnen. „Sir William und ich haben die Ehre,
viele Ihrer veröffentlichten Schriftwerke zu kennen. Sir
William verfolgt Ihre interessanten Forschungen mit stets
wachsendem Eifers'

Diese Stimme der Sprecherin klang leise, fast mono¬
ton — und doch erhiell sie einen, dm Gast seltsam an-
mutmden, sympathischen Klang, dem er in unerklärlicher
Spannung lauschte.

Allmählich entspann fich eine lebhaft angeregte Unter¬
haltung, die eine Zeitlang aus streng wissenschaftlichen
Bahnen sich bewegte, dann unmerklich ablenlte und aus
persönliche Erlebnisse Gerhards hinüberspielte. Seche letzte
große Forschungsreise hatte wieder Asien gegoüen, haupk-
sächlich Persien und Arabien. Lange hatte er da und
dort iich «usgehglstm. nachLe--—— «•„ninnh  beaL.

Burghausen — chatte thm sein Gumal mit hingeb'
Treue gedient, frohe und leidvolle Smnden mit sei
Herrn geteilt.' Wie überaus nahe thm der Perlust
treuen Dieners ging, verriet der bewegt klingende
seiner Stimme, während er von Gumal ein paar rut
schöne Züge von aufopfernder Anhängitchkeit erz -hlw

Als Gerhard zuerst Gumal erwähnte, erhob w»
vor deren getmgen Augen die schlanke Gestalt des
nen Hindu austauchte, uuwillkürlich den Blick und V
ww in banger Erwartung ach cm Erzähler. Wolile e«
Zufall oder eine magnetstche Gewalt? Im gleichen
ment sah Gerhard zu rhr .,imider - nicht länger
für eines Atemzuges Dauer trafen sich beider Bl 'ck^
der Moment reichte hin, die Herzen im heftigen s
erbeben zu machen. Tie dunklen Mädchenaugen nM
rem eigentümlich schwermütigen Ausdruck erinnerten
hausen an ein geliebtes Augenpaar, dessen schwere
Wimpern sich längst für imnier geschlossen ballen
er plötzlich der llnoergejzllchen gedenken mußte, de>
ihn sellsam; er stockte sluchltg in seiner Erzählung,
rend er dann von Gumais Tod berichtete, sah er
den tiesgejenkien Wimpern der Dame zwei Tranen
vorperlen.

, »Nachwuchs
[Suf nach i

den jetzt
bezeichn«

»nd Paria
zugunsten
>>pen  un
gegen di
das Volk

ie n kö
Mult

endige
ien müßt«
>ar, ob d.

könne, s
!Nden Ar
ls dem
>hl hervo

" ere lßhält.
Lokal

Durch!
wir, dur
wir. Sb

w tun es
daß sie

Vero
Segenüb

Wen wi
"Mlung
Wt fieroo

des
lndel. d«

allen
„ fe es 1
,n0 ber fli

Wunderbar! Gerhard Halle die schweigsame Tiŝ ^ en ein

gärigen, von dckt Halle er »ch direkt nach England begt.
den. Sumatra war ihm verlebet worden durch den ^ od
jetnes indiicken Dimers Zwöll ^«crbre— . « ini

hlnweitoffitT mtt der fast unhörbar teilen Stimme und M,n - ’N * da l
jtriften Blicke bisher für prüde, unnahbar stolz UN«
aehallkn, dabei im Stillen den warmherzigen, lieL en ■-m «huit
tilgen allen Herren bedauert, an solche „unsymlW ^ ^ von
GeseUschatterln gefesselt zu sem - nun aber sprach»̂ ^ rnätzlge
Tränen für ein mtileiviges Gemüt! Es durchsnonnI «̂ erster !
ein angenehmer Gefühl, daß er im Charakter Miß ^ IMchiderv
s h geirrt; wieder und wieder muhte er jetzt in act)enfd
sflv sitz blicken; zwar fehlte den,,eiben der erste ^ 1 . * Mittel,
per Jugendblüte - die Dame mochte ungesähr t SU”8 der
siebenu ist zwanzig Jahre zahlen — trotzdem war - «Iler L:n
unsagbar anzicheudem Retz! Wenn sie nur uodj 3 e ,
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^tflten' Hgs gleiche Wahlrecht für Preußen.
Regier, Köln,  20 . April. Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin

iks. -richtet: Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, kommt
chuß. Dij is Pluralwahlrecht für die Reform des preußischen Wahl-

mehr, ch,s kaum noch in Betracht wegen der schier unüberwindlichen
»er franzö chwierigkeiren bei der Abgrenzung der Mehrstimmenzutei-
, er ist qü Vielmehr dürfte sich die Ansicht der Regierung dahin
Petersb« sichten, das allgemeine gleiche, geheime und direkte Wähl¬

er franzi bt Vorschlag und in der Vorlage weitere Bestimmungen
icht Fra»rzusehen über den Provorz zur Sichrrheit sowie über feste
urterietn lwesinheitslisten. Außerdem wird erwogen und nötigenfalls

^Debatte gestellt, ob sich die Berücksichtigung de« Alters
n z i g e Hj ch Zusatzsiimmen empfiehlt.
ellt . .:cnif __ Die Mitglieder der Berliner chinesischen Gesandt-

Revolutiv», anJ* *. Im Ernährungsausschusse
lassen. ' Rerchstags machte Präsidentv. Batocki  am Mon-
„ & Ä 5 ÄVS;

.̂ T '<7- . : trmiji 'cxqa) rn den früberntenderr

i  zu spieß Oesterreich: Modprozeß , Dr. Adler,
n, der V°! Dre Verhandlung in der Strafsache gegen Tr

w »trÄ Mir®

au.
30. AP

^ ^ "^ ."rvorbereitunge» in Stockholm.
^ ^ ^ " zlmmer der sozialdemokratischen Frak-

, schwedrschen Reichstags wurden lanae Ver-
Wie beE "^ l über die Vorbereitungen zu dem bevorste-

tcm in âl !L? ert bf^ !° n9re! geführt. - Die holländischen
hskanzler M ^ l -N sehen außerordentlich hoffnungsvoll auf
ichstages der Konferenz und sie erwarten daß.
,e und un» Äer en^ egengesetztm: Mitteilungen dennoch die
ag wurde » ssichen Delegierten sich einsinden werden.
»den Do NW Brasilien will neutral bleiben.

Die Mißerfolge der „großen Frühjahrsoffensivi
iinntpn̂ offensichtlich Eindruck bei dev

J ®i!e tLcc!)ey. vorsichtiger und wissen mir
L«M&t wehr, was sie wollen . So die

orsch und « che Kaffee-Republik Brasilien . Wie der schwel
»enhause ei, Mn Depeschenagentur aus Paris gemeldet wird
rnde Ausft Brasilien in dem Streit zwischen Deutschland
n soll , m « den Bereinigten Staaten seine Neutralitätutreten : üt. “ UIUI
einäh»w England braucht Rekruten!
SU ye, - Rach dem schauerlichenMassenmorde, dessen sich

auf den flandrischen Kampfplätzenan seinem
iilächwîhse schuldig macht, darf man sich über

n?H en  Todesopfern nicht wun-
jetzt der Rekrutrerungslord Derby ausstößt,

es als notwendig, daß nationale Red-
md Parlamentarier eine Kampagne in ganz Ena-
zugunsten der Rekrutierung von neuen

l>>pen  unternehmen . Es herrsche starker Wider-
fe e" die beschlossene Vermehrung des AerL

. vs Volk zu wenig Vertrauen zeige. Von den
FruchtsSstef°n,en könne nichts erwartet werden, deshalb

"" der Reihe, die letzten
für MiEndrgen OP/er  zu bringen die den Sieg
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ne kleine

Zentrum Atzten . Die Regierung überlegt augenblick-
ob der Arbeitszwang für Frauen eingeführten.

L k̂ ne falls die Lage"dc-s Landes in« des
.. . . ^ ?den Arbeitermangels dies erfordere.
K hmger« us dem Ausdrucke„letzte notwendige Opfer"
i mU ie« hl hervor, daß. man in England weitere ernst¬
er Perlujl Hlrü 'wre Opfer für die Dauer nicht mehr für
klingende

r paar ruh
eit erz chlie.
erheb M

stall des
lick und s

Lokales und Provinzielles.
Schi erste in , den 1 Mai 1917.

tut uno ^ Halle  n un  d h g mste rn.  Durchhalien
Weilte ei» ^ . vurchhallen können wir und durchhaften

" • »tr . Hamstern sollen wir aber nicht Diele
tun es oder trotzdem, ohne sich zu klar zu

oatz sie sich damit nicht nur der Neberiretung
Verordnungen schuldig machen, sondern ein

gegenüber der Allgemetnhet begehen. Durch.
Msen wir. um es zu können, dazu ist die Zu-
Ostung aller vorhandenen Lebensmittel Not.

" geworden. Als störendes Hindernis für die
>8 des vollen Erfolges tritt immer noch der
>ndel. das Hamstern, auf. Nicht wenige Per.

allen Beoöikerungsschlchten scheinen noch zu
°atz es nichts auf sich have. Lebensmittel unter
"8 der gesetzlichen Vorschriften sich zu verschaffen,

scheu ein gewisses Verd enst darin, wenn es ihnen
da und dort über die Bestimmungen des

mögen jene Leute sich zum Bewußtsein bringen, die
9^uben es nid)« lasten zu können, jeder Gelegenheit
SÄ “ « IX1* ™ i inl«c HE Mehl, ein Stück Fletsch.
HE . Mutier. Schmalz, Käse oder ein dutzend Eier
unrechtmätzig zu erwerben sind. Wie verheerend ein
solches Gebaren au die Achtung vor Gesetz und Reckt
namentlich auch bei den ländlichen Erzeugern und bei
den Gewerbetreibenden wirken muß. an die mit der
Versuchung des Geldes herongelreten wird, liegt auf
SÄ ? '.. e«lnf? .öic  preistretbende Wirkung, welche
diese Gesetzesübertretung bei allen Erzeugnissen im Ge-
folge haben mutz. Jeder möge das bedenken und sich
zum ßamffer 01” E *" Kandel, sich nicht herabwürdigen

Außerkursfetzun g der Silber , und
Nickel münzen?  Die Silber, und Nickelmünzen
verschwinden immer mehr aus dem Verkehr. Meist
werden sie von unverständigen Menschen, die sich sehr
klug Vorkommen, absichtlich zurückgehalten. Wie ver-
autet, sollen Erwägungen darüber im Gange sein, die

mwieso aus dem Verkehr verschwundener Silber- und
Nickelmünzcn mll kurzer Frist ganz außer Kurs zu setzen,
d. h. ihnen die Güliigkeil als Münzen zu nehmen.
Tauschen Geldhamster ihre Münzschätze nicht aslbald ein,
so bleibt ihnen nur der Melallwert. der bekanntlich niedriger
ist. als der Münzwerk Die Regierung würde durch die
eingeiauschlen Münzen das Metall gewinnen, um große
Mengen anderer, neuer Münzen für den Verkehr prägen
zu lasten. — 3n der Tat würde die Außerkurssetzung
von Silber- und Nickelmünzen wohl verfügt und durch¬
geführt werden können, während sie bei den Goldmünzen
wegen des Auslandes Irotz des Wunsches den Geld¬
hamstern das Kandwerk zu legen, nicht gut möglich erschien.

* F r a u en stei n , 30. April. In das Eenosten-
schaftsregister Nr. 19 wurde bei dem Frauensteiner Spar¬
und Darlehnskassenverein. E. G. m. unb. H. folgendes
eingetragen: „Johann Sinz 2r und Heinrich Zimmermann
sind aus dem Vorstände ausgeschieden und an deren
Stelle die Landwirte Karl Seitz Ir und Peter Schneider
zu Frauenstein in den Vorstand gewählt."

^Oberwalluf.  Im Etablissement der Ver¬
einigten SchwarzwerkeA. E. brach heute morgen kurz
vor 10 Uhr ein Brand  aus , der sich sofort mit großer
Schnelligkeit ausdehnte. Der Brand entstand in einem
getrennt gelegenen Teile des Betriebes, und zwar in der
sogenannten Schrammschen Mühle, die bis auf die Um-
fassungsmauern niedergebrannt ist. Durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehren aus Mainz und der aus
Wiesbaden, die nach 10 Minuten auf dem Brandplatze
erschien, konnte das Feuer auf die„Schrammsche Mühle"
beschränkt werden. Außer der Militärdienststelle hatte
das Gouvernement Mainz einen Vertreter auf die Brand¬
stelle entsandt. Der Betrieb erleidet durch den Brand
nur eine teilweise Störung, die in einigen Tagen wieder
beseitigt sein dürfte. Die Ursache des Brandes ist noch
nicht festgestellt, aber auffallend ist, daß in dem Arbeits¬
raume, wo das Feuer zum Ausbruch kam, Kriegsge¬
fangene beschäftigt waren.

* Mainz,  27. April. Neues Mainzer  Kleingeld,
das mit dem Stadtwappen geziert ist und die Jahreszahl
1917 trägt, ist in Verkehr gesetzt worden. Die aus Zink
hergeiiellten Münzen haben bei den 10 Pfennigstücken 21,
bei den Fünfern 19 Millimeter Durchmesser. Sonst läßt
sich jagen, daß das Geld, obgleich es achteckig ist, gerade
so leicht durchdie Hände ruscht wie seine runden Geschwister.

™5 *! WEnen Sparern ft« Der Stück von Den Decke«
Urteil beschädigt. Vom Turm rec^ van-

^kischen Krrche siel ein Wetterhahn herab. Wahr-
chenrlrch ist ein verlassener unterirdischer Grubenbau
-u Äruche gegangen,

„ Kleine Neuigkeiten.
" Bei einem im Hause Bergerstr. 72 in Frankfurt ent¬

standenen L-immerbrand sind zwei kleine Kinder, die t«
Bett lagen , durch Rauch erstick:.

'Berlin  hat im Monat April allein 12 Milli-
onen für Kriegerfamilien aufgewendet.

Langfuhr hat sich eine 75jährige Frau , mir
>vtEroeklerdern angetan, m dL.e Ostsee gestürzt, unb
Swar am Tage ihrer goldenen Hochzeit^

Vermischtes.
* Toangelische und katholische Theologen

dienen nicht mit der Waffe. Sr. Majestät unser Kaiser
hat im September 1814 verfügt: „Angesichts der be>
deulungsvollen Aufgaben auf dem Gebiete der Seel¬
sorge für die Verwundeten und Familien der tm Felde
gefallenen und noch kämpfenden Kelden vermögen Sr.
Majestät die erbetende Erlaubnis zum Waffendienst der
Geistlichen nicht zu erteilen.-

* Ein mutiger Jesuit  ist P . Rupert Maier,
der nunmehr in seiner Todesverachtung eine schwere Ver.
wundung daoongetragen. über die von der Division
folgender schöne Bericht in München eingelaufen ist:
„Einem hohen Erzbischöflichen Ordinariat (München)
vaehre ich mich ganz ergebenst milzuteilen, daß am 30.
Dezember der P . Auper! Maier durch einen Granalschutz
schwer verletzt wurde und ihm eln Unterschenkel abae-
nommen werden mutzte. Sein Befinden ist zurzeit be-
friedigend. Die Operation wurde durch einen der besten
Chirurgen der Division ausgesührt. Die Division verliert
durch die Verwundung des KerrnP . Rupert einen Seel¬
sorger im vollsten Srnne dieses Wortes. Unermüdlich
tätig, steis am Platze, wo Not am Mann war. immer
das richtige Wort des Trostes, der Ermahnung und der
Aufrichtung findend, hal er während der zwei Jahre , die
er bei der Division war. dem Leer außeroidenilich große
Dienste geleistet. Bei Offizieren und Mannschaften gleich
hochgeachtet und belieb!, betrauern alle, datz er von uns
scheiden mutz. Wir alle hoffen, daß es ihm beschieden
sein möge, bald wieder hergestellt zu werden. Mit vor¬
züglicher Kochachiung darf ich bitten, dem Kerrn Kardinal
von dem Inhalt vorstehender Mitteilung berichten zuvollen.

1. Januar 1917.
Generalleutnant von Stein"

All mm  TMvmU
Ununterbrochene Fortdauer der Artillerie-
schiacht an der Aisne- und Champagnefront.
25 feindtiche Flugzeuge und5 Feffelballon-

abgefchossen.
(W. B. Amtlich.)

Trotzes Lauplquartter. 1. Wat 1917.

Aus aller Wett.
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' hlnwegzusetzen und dadurch einen äorleil gegen-
gen, lieben*1 >en Milmenjchen zu erlangen . Jede unerlaubte
.unsyinpoKs 'idng von Leben - Mitteln mindert aber die für die
der jpracheil NNiätztge Verteilung veifügdare Menge . Darunter
durchsnöwi n erster Linie d'ejenigen Männer und Frauen,

ster E ^ ^ kwußlstin und Gewissen die Teilnahme an
'«achenschasien verbietet und weiterhin diejenigen,

:r . ec''f ft  iü!f die Beziehungen und das Geld zur
^ejahr>ew Nng t) er  Umgehungsmöglichkeiten fehlen. Dies
m war e' {)| r |ter Linie Männer und Frauen der angestreng
tm UOCÜ 5lo .nukr nhnr /lllp Olrhaif für h » n (Ttmnl

orisetzungAr *- 3e mehr aber alle Arbeit für den Dienst
a°rn Sache des Vaterlandes zusammengefatzt
^ Io nolwendtger ist es, datz der arbeitende
s ?o die ardettenöe Frau an dem zur Erhaltung

N'r Notwendigen nicht Mangel leiden. Das

Ern Zug durch Lawine verschüttet. Der Sonntag
abend 5 Uhr von Landquart in Davos fällige Zug wurde
beim Davoser See von einer gewaltigen Lawine verschüttet.
Bis jetzt sind acht Tote geborgen, darunter Emilie Jrion
aus Stuttgart.

Zu dem Lawinenunglück am Davoser See wird weiter
berichtet, daß sich noch 40 Personen in den verschütteten
Eisenbahnwagen befinden , die wohl sämtlich den Tod ge¬
funden haben. Eine Anzahl Feuerwehren der umliegenden
Ortschaften und Hunden . r.nerme::r Deutiche arbeiten mit
fieberhafter Anstrengung am Rettungswerk.

. Gurtnellen an der Gotthardbahn sind wiederum
drei Lawrnen niedergegangen.

* ^ iĉ er  Schicßgcwrhr . Der zehnjährige>L>ohn des im Felde stehenden Telearavhenleitunas-
aufsehers Schütt in Neustadt in Holst. wurd von ein?m
Spt- ll- m-rad-n b-im linfi mSeS ™

fl nrÖfrr  ^ atte5 bie  Waffe beim Alleinsein
au >̂ erner verschlossenen Kommode herausgenommen.

, **® 0*" Fischfang. Das Bild an den Zentral-
^rkten für den Fischhandel in Cuxhafen und Ab
tona hat sich rn den letzten Tagen wesentlich gebessert
und der Ausfall der Heringszufuhr wird durch die '
stergende Zufuhr sonstiger frischer Seefische wieder
wettgemacht . Dre Lreferungen von den dänischen
Platzen sind rm Steigen . Der Versand nach den ^ n-
^ndpttltzen dürfte mit dem Beginn des Monats
Mar nocĥ erne weitere Steigerung erfahren. Auch
von den Frschplätzenan der schleswigschen Küste lang-
te" reichliche Zufuhren an. und da auch dL heimische
RJS voll zum Eingreifen kommen wird Ate

warder mit 60 und die Küstenfischerei mit etloa 120
Fahrzeugen beteiligt . Im vorigen Fabr könnt-

IeU  dül-- ISW« aufU 'sL "»-S

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Bei Arras bUed die Kampstätigkeit der Artillerie
auf beiden Scarpe-llfern wechielnü stark.

Vorwärts unserer Kampflinien bet EI. Quentin
finden täglich kleine Gefechte unserer Sicherungen mit
den Voriruppen der Eegner stall. St. Quentin selbst
liegt oft unter Feuer. Gestern erhielt die Kathedrale
fünf Treffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisne, am Aisne—Marne-Kanal und in der

Champagne zwischen Sillery und der Suippes-Niedemng
dauert die Artillerieschlacht mit wenigen Unterbrechungen
an. Zwischen Soissons und Reims war sie, vor allem
gegen Abend, heftig. Nachts bei Berry au Vac, am
Brimont und östlich von Courcy vorstoßende Erkundun¬
gen der Franzosen wurden zurückgeschlagen.

In der Champagne steigerte sich vormittags das
Feuer zu stundenlanger, stärßter Wirkung.

Bald nach Mittag setzte zwischen Prosnes und Au-
berive der französische Angnff ein. Frische Divisionen
waren herangeführt, um uns die Höhenstellungen südlich
von Nauroy und Moronvilliers zu entreißen.

Der Ansturm ijr an Dem zähen Wiederstand unserer
Truppen gescheirerr. Nach harlem hin- uud herwogendem
Ringen find die dorr kämpfenden badischen, sächüchen und
brandenburgischn̂ Regimemer im vollen Besitz ihrer Siel-
lurigen- Der Feind har schwere Verluste erlitten.

Ein zweiter Angriff, avends südlich von Nauroy vor-
brechend, vermochte an dem Mißerfolg nichis zu ändern.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nicht neueö.

*' Folgen des früheren Bergbaues. Fn dem an
>er Gemerndegrenze von Riemke gelegenen Teil-
Stadt Bochum, genannt Provize, touS ein
SrMtofi aevürt . K& tU*  S tS"

Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge im Luftkampf,
3 durch Treffer der Abiveyrkanonen abgeschossen.
^ . b unserer Kampf-Elnsitzer griffen eine Gruppe von
o fcarijOfi  eyen Fesselballons nordwestlich von Reims an und
brachten sie jämiitch brennend zum Absturz.

westlicher Kriegsschauplatz.
Zn mehreren Front-Abschnitten forderte das russische

Artilleriefeuer unsere Gegenwirkung he-aus.
Mazedonische Front:

Im Cerna-Bogen und westlich des Wardar hat an den
letzten Tagen lebhafteres Feuer angehalten.

Der Erste Generalquartieruieister: Lu b en bo t f f.



Englands Industrieö nach dem Kriege.
Die nachstehenden Ausführungen, die dem Be¬

richt eines gründlichen Kenners engMAn Wirt-ilüaftsverbältnisse entnommen sind, verdienen dr
besondere Aufmerksamkeitder Deichen ^ dustrr^

Mben̂ Mvohl îm̂ Augenbli^ eine Nachprüfung aller

? " M 'A irrr Omifoh(*t lk>stteN Stt)Ct
„ L° »!° ° °- w >i » »ük*<̂ ft6ce eine tiesgreirenoe w »uu *ua vollzogen . Der olt^
Geaensatz ist zwar keineswegs völlig geschwunden : die
Arbeiter sind heute stärker als früher organisiertun
politisch vielleicht auch einflußreicher geword ^ r. Wah-
rend iedoch früher die Gewerkschaften jede Erhöhung
der Arbeitsleistung bekämpften , macht sich heute unter
dem Einfluß ausgeprägt nationaler Denkweise ganz all-
£SetTtS Sl * g°lt - »d, t » der « »1»» « « *- J“

Möglichkeiten für den englischen Arbeiter in der kom¬
menden Friedenszeit zu verbessern . Kintlust

Diese Wandlung ist rn erster Lrnre dem Ern,lutz
des Munitionsamts zuzuschreiben , das die gesamte eng-

Krieasindustrre rn etwa ly * Jahren m gans
neue rationale Bahnen gelenkt und diejenigen Arberis-
Mn eingeführt hat , denen Deutschland und Amerika
vor dem Kriege ihr nationales Ernporblühen verdanken.
Llovd George , der im Frühjahr 1915 bekanntlich das
Munitionsamt Übernommen hatte , begnügte sich von
Anfang an nicht damit , der englischen Industrie vre
neuen Aufträge zuzuführen und dre notwendigen Roh-
Materialien zu sichern ; er hat vielmehr den ,,Controlled
Establishments " bis ins einzelne vorgeschrieben , wel¬
cher Maschinen und sonstiger Hilfsmittel und welch«stfrhoH&fräfle sie sich zu bedienen haben . Dabei stutzt
er sich aus die beiden staatlichen Waffen - und Mu-
rütio ^ Werkstätten in Aldershot und Birmingham , die
et  alsbald zu Musterbetrieben ausgestaltete . War die
Äneckmästtaste Herstellung eines Artikels , die ber ge-
^mstem Rohmaterialverbrauch und geringstem Em-
sast menschlicher Arbeitskräfte die höchstmöglichste Ler-
üuna erzielt hier ausprobiert und festgelegt , so wur¬
den ^bte Privatanlagen - zum Teil mit Hilft amerika-
nif <S«r Maschinen und Ingenieure — von der Dampf¬
maschine an bis zum letzten Rädchen entsprechend um-
HRt und unter die direkte Leitung des Munr-
Iwnsministeriums gestellt . Den Besitzern wurden dm
Dividenden des letzten Friedenslahres sichergest . ttt,

JgäJ& ßSfl&S& VSim•*
resersatz — um auch in der Zahl der kaufmännischen
und leitenden Kräfte nach Möglichkeit zu sparen
der Zwischenhandel in großem Umfang ausgeschlltet
und ein zwangsläufiges Jnernand ergreifender ver¬
schiedenen Fabrikationsstufen eingerichtet . Zeder Men^
^förderten Erzes z. B . Wird heute vom Munrtwn^
amt der ganze Weg vom Hochofen bis Mr Artigen
Granate vorgeschrieben , wobei auch " nnöttge Frach-
*en  rtnrfk Mönlickkeit erspart werden . Das Gleiche gilt
für die Verarbeitung der . Wolle , die Herstellung der
Werkzeugmaschinen und vieles andere , was auch nur
indirekt zur Deckung des Heeresbedarfs gehört . Inner¬
halb der Betriebe und innerhalb ganzer Industrie¬
zweige herrscht eine systematische und weitestgehende
Arbeitsteilung , so daß der einzelne seine Arbertv-
leistuna erheblich zu steigern und auch ernen höheren
Lohn zu v« dieneu vermag , ohne daß dre stemmten E -
zeuaunaskosten etwa in dre Höhe gehen . Es scheint

der enalische Staat trotz höherer Löhne und
zachlreicher Fabrikneubauten heute seine Munition und
andere ^ Artikel der Kriegsindustrre billiger herste .lt
a^ nock vor einem Fahre . -

— -« ö' unbequem UTeTeä ganze Zwangsshstem de?
Staates den englischen Industriellen natürlich ist , so
W machen sich doch jetzt schon gewichtige Stimmen
geltend , daß . für die Zukunft die neuen Arbeitsmethoden
einen großen Fortschritt bedeuten . Eine Rückkehr öu
ben alten Kräfte verschwendenden Arbeitsmethoden
L d ? '« Än S«5”i * net . Man stA
nicht , in welcher Weise die aus dem Felde zuruck-
kehrenden der neuen Organisation fremd gegenüber-
stehenden Arbeiter mit dem Neuen ausgesöhnt werden

fÖIXn Se Arbeitgeber haben sich zum großen Teil schon
privatim zusammengeschlossen , um unter Ausnutzung
der Kriegserfahrungen und Kriegsorganisationen rn
großen Konzernen , nicht mehr in gegenseitigem Wett¬
bewerb , eine Neuorientierung auf dem Weltmarkt vo -
runehmen . Die Regierung geht auch offenbar mrt dem
Plane um , über das Kriegsinteresse hinaus für den
sväteren Kampf um den Weltmarkt die englische In¬
dustrie jetzt schon im Kriege vorzubereiten . Auch bm
der Einrichtung der neuen Munitionsfabriken ist von
Anwna an auf die nach dem Kriege etwa aufzune^
mende Fabrikation von Friedensartikeln Rücksicht g

" ° " zed - n!- m " mi« die Seutfch - Z »düstr >° für » e
Kriedenszeit damit rechnen , daß wir dann nicht den
HS Privatmann als Wettbewerber auf dem Welst
markt ünden werden , sondern eine geschlossene , vom
englischen Staat gehaltene und unterstützte Kaufmann¬
schaft Keineswegs ist eine Verstaatlichung der englischen
Industrie oder auch nur einzelner Zweige geplant wohl
nhev  ein Kand -in -Hand -Arberten aller Industriezweige
und der einzelnen Betriebe genau so , wie ein Hand-
in -Hand -Arbeiten von Kapital und Arbeit Kur Wah¬
rung der allgemeinen Interessen . Ganz besonders wird
tick, unsere deutsche Eisen - und unsere Maschinenin¬
dustrie aur völlig neue Formen des Wettbewerbes ge¬
faßt machen müssen , da diese Zweige natürlich von der
Organisation der Heeresbedarfsdeckung am stärksten be¬
troffen und gefördert worden sind.

An

or m oa 4 [inben unsere westlichen Gegner elf,
29 . 4. dreiundzwanzig Flugzeuge verloren , mijP

brei  Rittmeister Freiherr v. Richthofen blieb zum
49 50 51 , und 52 Male Sieger iNi LuftkLMpf,
seiner Jagdstaffel angehörende Leutnant Wolfs

x >ie Lage ist unverändert.
Mazedonische Front . QI

Zwischen Prespa -See und Cerna rebha , Äi ^ ^ fle t,

W Äli, * flieget würden bei Rückkehr - - zLLl

Erst? Generalquartiermeister : Ludendoq - b0

Wie sie die französische Bevöllcrnngmorde «. «usschl
Der Lok .-Anz ." berichtet u . a .: „Nach d„

taaelanoen Beschießungen der Stellungen warien
die Feuer des Gegners in der Nacht vom auf
28 mit großer Heftigkeit aus die im Rucken uns .-
Gräben gelegenen Ortschaften . In ' hnen schrenen er
Engländer unsere Reserven zu vermuten , und !dre svI,Englanoer uniere roeireuets 3» r ;„r
geschädigt werden . In der Tat hat dieses sch,
nächtliche Bombardement , wie ich mach sewstrnHe e
Lietard . Billy -Montygm , Drocourt und Bors Ber,
überzeugen konnte , beinahe nur eingeborene F,
rosen — alte Männer , .Kinder nnd Frauen — die . Die Auss
i " großer Menge , erschlagen . Am frühen Mm
h '^ gestrigen Tages gaben die Geschütze das Hu
lackd wieder frei ." Plflt ,tatt *

Großes Hauptquartier , 30 . April 1917 . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe . .ronprinz Rupprecht
Nack dem Scheit oes großen Angriffs am - 8 . 4.

unternahmen gest?rn ose Engläilder m :r Ern - elangriffell . ri -tttT niirhlidEi der Straße von Donar nach Arras.

L S.
Krisen ®catse .Ufem hielt Sie stark - Kampf,

tätigfeit der Artillerie an.

Vorsichtige Schätzung beziffert den^ Verlust d«am 28 . 4. aus über 6900 Acaun , ore ili
and vor unseren Stellungen gefallen sind ; außerdem
sind über 1000 Gefangene unt , 40 M ° schENgewehr
)urch unsere Truppen eingebracht , 10 Panzerrrag

vagen ^ EeresgruPPe ^ Deutscher Kronprinz.

, . st> mÄ ? Ŝ S "d« " frBSn N;

W * mLL ?.? un7n -? diichsöü " L^ ^
LV "tt °n d - r

Neit hielt in wechselnder Kraft wahrend d « Nacht
in  und wuchs bei Tagesgrauen zu stärkster Wi . urng.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

)emeis

! Einwohi
Wie das Ringen vor sich geht.

Der Kriegsberichterstatter Rosner macht über
Tag eines derartigen Angriffs u . » . folgende
beilungen : „Das gesamte gesnerische Feuer sam ^ ^
sich aufs neue auf unsere schon schwer zerstM >
Stellungen , steigerte sich hier nach fünf Uhr zur liiussze v>

tigsten T̂rommelwirkung und raste so rm gest ^ widerha
Linienzuae von Lens bis Queant über erne «Wj,taiienml !>
lang . 5 Dazwischen wurde stellenweise Gas ab
sen und mit Gasgranaten , namentlich im Abschmi
Lens aeschossen . Gegen das , um unnütze Bern
vermeiden , sehr weitmaschige Netz von Abwehri
Werten um 6 Uhr 15 Minuten auf der gf
Breite der Front knapp hinter diesem Stahlschild
einschlagenden Geschossen die Angriffswellen der
ner heran . Sie wurden sogleich erkannt , und ^
noch unsere zerhämmerten Stellungen erreichen kl
varf sich das sperrende Feuer unserer eigenen Ar
schützend vor die Gräben und über die ansturr
Massen , die so an mehreren Stellen nach furch
Bucrlüsten zum Weiche « gebracht wurden . Z-
»röffneten unsere Schützen und Maschinengewehrs,
ihre Feuer aus Trichtern und Grabenresten,
cend es so gelang , die an Lens anschließenden
lunaen ohne weiteres vom Feinde frei zu 0
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, daß die
Elemente

.tffe wähne
können gl
Migfeit.
Washin
sichtigen,
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Aber in
lunaen ohne weiteres vom yrenvr
vermochte dieser schließlich doch, unter Hingabe rccht vc»
rußerordentlich groß « Blutopfer und Bortreiben i l°n sich ,
neuer Angriffswellen rm Raume südlich von Qtneuer Angriffswellen rm Raume fuoiim - a - '
Stile in enien schmalen Randstreifen einzudrmgtt ^ gesandt!
ihn vorübergehend zu besetzen . Mi. ,ct1
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Am » Uh. »»»« beelnmns,
wird in den Dtsirikien 18 Kämmereisen und 1»» PWy^ oas -
stehende Nutzholz öffenttich meistdielend an Ori und Sielst verst g

Eschen SV Stämme mrt 4,8 « Fw.
19 Derbstangen 1 . Kl.
10 „ 2 . Kl.
18 „ S . Kl.

10 „ 4 . Kl.

2 Stämme mit 1,19 Fm.

Sammelplatz für Käufer: Forsihaus Bheindlick-
Schierstein.  27 . April 1917.

Der Bürgermeister: Schmidt.
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Kiefern

Für Zahnkranke.
Nom Keeresdienst vorläufig befreit , Halle meine Tprech-

ftnndeii wieder ab von 9 —l  und von 5 —6.

Buchen:

2 Dislrikl 74 (Mauerwep ) bei Scblangenbad , obkihalb Hotel
‘ Victoria . Buchen:  5 Stämme (2 Hainbuchen IV , und Kb rt-

mit 4,88 Festmeter , 12 Raummeter Scheit , 24a Dellen . Lmvrn . ^
6 Stämme III. bis V. Kl. mit 5,52 Festme.er, 7 Raummeter

3 Sift l77, 78 79 — SitDa Frau . Fichtenstangen 10 II., 60
III. ( 90 IV ., 440 V „ 1300 VI  Klasse.
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gekocht oder fl(

Scrpcntinöt, fü
Sikklltiv, OeMi

Tie amc
franzö

dom S
Milii

len.
die

Tran
Schöner

Spinat
zu verkaufen.

i jvtu nc. _ _ I |
3m Kaufe  Wtlhelmstsähe 44 ufm . noch vorrält hat,

iss eine schöne K-‘* *” 'Z-Zimerwohmg
Eng!

>. «Oders nu
d Englar

ch. Niemeyer, Deütist,
Biebrich . Mainzer Strafte 25 a.

tzzstWWWemii
Dienstag, ben 1. Mini, nftends llhr,

tzezsügstunür
de» Damenchors. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet

Ter Vorstand.

gVilhekmste . 41.

sich in seinem einen
zwecks Verwertung an- Mntmegti

„ , Eondheim , Farben- uiMn lassen
mit Zubehör zum 1. Juli oder ! fabrikale , Grefte » ,
r_ fft/iKprOß hßl 2084  -sväier " zu vermtelen . Näheres bei

Karl Katz.

Otlifliintnigdiiiug.
Das in Schiersleln . Wilhelmslr

Nr . 19. belegene Kousgrundstück
des verstorbenen Kenn Reinhard
Schmidt soll freihändig verkausl wer¬
den . Alle Kosten zu Lasten des
Käufers . Schriflliche Angebole
nehme lch bis zum 5. Wat ds . Is.
enigegcn

Wie sb ad en . 26 . April 1917

Du Wchlatzßfgrr
Barner

Sladlkämmerer a . D.

Die Abnutzung einesKleeMerr
\u  kaufen gesucht. Offenen unter
150 M . K, au die Expedition d. Bl,

Saubere

MediWslaschen
kauft Jokob rkvee ft, Zeilstr. 8.

Wemflafche»
jedes Quantum , zu kaufen  gesucht,

Araber , Wörtslr 12=3inunet und Mlhe
zu vermieten. Jahnstr. 5.
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